
„Jede Wanderung ist mir Weltfahrt“
Die „Routen“ von Hans Jürgen von der Wense: Erster Band zu Südniedersachen

sinnvoll so zu verklammern,
dass er alles in einem einzi-
gen Buch zusammenführen
könnte.

Doch vielleicht hat es die-
ses eine Buch aus Wenses Fe-
der gar nicht gebraucht, wie
auch Niehoff überzeugend
darlegt. Seine Texte mit ihren
vielen Schichten, mit ihrer
Dynamik, dem stetigen Auf-
bruch, existieren ja. Sie bil-
den eine Vernetzung vor Er-
findung des Internets: „Man
muss alles ins frische Leben
ziehn, wecken; alles mit al-
lem verbinden, denn die
Welt ist nexus, ein Netz“,
schreibt Wense: „So kann
selbst eine Landschaft von
nur mäßiger Schönheit und
von Wanderern kaum ge-
schätzt, zu einer unaus-
schöpfbaren und geheimnis-
tiefen Fundgrube werden.“

Hans Jürgen von der Wense,
Reiner Niehoff (Hg.): Routen I.
Südniedersachsen. Matthes &
Seitz, 434 Seiten, 48 Euro,
Wertung: �����

„man kann die ganze Welt
auch auf dem Messtischblatt
Reinhausen wiederfinden“.

An anderer Stelle heißt es:
„Wir brauchen nicht nach
Korsika zu fahren, um Aben-
teuer zu erleben, auf nach
Bühle!“ 16 Kilometer von
Göttingen entfernt. Im Regio-
nalen habe er das Globale
entdeckt, so Niehoff, „jede
Wanderung war ihm ein Auf-
bruch ins All“. Das Gehen als
Weg der Selbstentgrenzung
in einen mystischen Zustand,
ein Bewegungsrausch. Ver-
ausgabung und Verinnerli-
chung, „futuristisch erhitzte
Frühromantik“.

Für Wenses euphorisch-
schwärmerische Schilderun-
gen und die „poetische Kraft“
findet Niehoff die schöne For-
mulierung von einem „imagi-
nativen Überschuss“ – man
darf seine Übersteigerungen
nie für bare Münze nehmen.

Es gelang Wense nicht, für
seine Notizen, Skizzen, Ex-
zerpte, Collagen und Zei-
tungsausschnitte eine ab-
schließbare Struktur, in
Buchform publizierbare Ord-
nung zu schaffen. Niehoff be-
schreibt, wie Wense daran
verzweifelte, eigene Erlebnis-
se mit Fakten von der Sied-
lungs-, Flur- und Ortsnamen-
kunde bis zur Salzgewinnung
und zu Silberbergwerken

chen Übertreibungen porträ-
tiert: „Ich bin nur ein Dichter
und das heisst ein Mensch
und das heisst ein Rebell!“
Seine frühe Leidenschaft für
Avantgarde-Musik, die Faszi-
nation für Sprachen, die An-
siedlung 1932 in Kassel. 1940
der Umzug nach Göttingen,
sein „drittes und höchstes Le-
ben“, das exzessive Wandern:
„Aber mein Sinn ist immer
draussen, .im Freien’.“

„Jede Wanderung ist mir
Weltfahrt“, hatte Wense
1932 seiner Mutter geschrie-
ben, als er in Karlshafen aus
dem Zug gestiegen war und
den Desenberg bei Warburg
sah – von da an wollte er im
unbekanntesten Deutsch-
land „ausschwärmen und for-
schen“. Sein Ziel war, die
„Seele“ der Landschaft zu ver-
schriftlichen. Niehoff
schreibt: „Sein Gelände war
der tote Winkel, in dem das
Unbeschriebene und Uner-
fahrene noch lauert.“ Sein
Ideal waren die Mittelgebir-
ge. Wense meinte, man müs-
se nicht nach Peru reisen,

nen hatte. Neben 18 Berich-
ten zu Wanderungen mit
dem Freund Hartwig Eick-
hoff 1958 bis 1963 hat Nie-
hoff vor allem Briefauszüge
Wenses zusammengestellt.
Denn der Brief, so Niehoff,
war das ideale Medium für
dessen „fragmentarische Blit-
ze“. Drei Messtischblätter
(Hedemünden, Jühnde, Rein-
hausen) liegen lose bei. Und
von großer Faszination sind
Wenses Fotos.

„Statt eines Vorworts“ hat
Niehoff einen Brief von An-
fang 1964 ausgewählt, in
dem sich Wense mit den übli-

Lebzeiten veröffentlichte
Wense, der 1966 in Göttin-
gen an Darmkrebs starb,
kaum, als Privatgelehrter leb-
te er von Mäzenen.

Der Literaturwissenschaft-
ler Reiner Niehoff gehört zu
den Wense-Entdeckern der
ersten Stunde. Seit vielen Jah-
ren erforscht und erschließt
er den „Kosmos Wense“. Er
ist der Herausgeber dreier ge-
planter „Routen“-Bände. In
einer „Anleitung“ legt er das
Unterfangen dar, das er mit
dem 2018 verstorbenen Wen-
se-Freund und -Nachlassver-
walter Dieter Heim begon-

VON MARK-CHRISTIAN VON BUSSE

Kassel – Möglicherweise ist es
sinnvoll, diesen Artikel mit
einer Art Warnung zu begin-
nen. Denn wenn von Wande-
rungen die Rede ist, die der
neu erschienene Titel
„Routen I“ mit genauen Weg-
strecken nachzeichnet, sind
keine gemütlichen Spazier-
gänge gemeint, die irgendwo
bei einer Tasse Kaffee oder
beim Bier ausklingen.

Hans Jürgen von der Wen-
se, von dem die Rede ist, war
ein Extrem-Wanderer, der ab
1932 an der Schnittstelle von
Nordhessen, Südniedersach-
sen und Ostwestfalen in
34 Jahren 30 000 Kilometer
zurücklegte – stunden-, tage-
lang, in fast pausenlosen Ge-
waltmärschen in hohem
Tempo, meist allein; in Kni-
ckerbockern, mit Messtisch-
blatt, Lupe, Kamera und Ak-
tentasche. Das besessene
Wandern entsprach Wenses
Existenzform („unheimlich
weltabseits, gesellig nur mit
den Sternen“) wie seinen viel-
seitigen Interessen: an Ge-
schichte, Geologie, Landes-
kunde, Astronomie, Meteoro-
logie, Flora, Fauna, Wüstun-
gen, alten Handelsrouten.

Auch wenn der erste Band
der „Routen“, der auf Südnie-
dersachsen fokussiert ist, also
als herkömmlicher Wander-
führer nicht taugt – für Wen-
se-Fans ist er eine lang erhoff-
te Offenbarung. Sie lieben
den unvergleichlich über-
schwänglichen Sound dieser
einzigartig ekstatischen
Weltwahrnehmung und Er-
fahrung von Landschaft, die
Freude am Formulieren und
Fabulieren. Spürbar ist all das
auf jeder Seite.

Wense, geboren 1894 im
ostpreußischen Ortelsburg,
war ein Universalgelehrter,
ein „Spezialist für alles“, wie
es der Kasseler Kunsthistori-
ker Harald Kimpel ausge-
drückt hat. Wense war Kom-
ponist, Übersetzer, er sam-
melte mit enzyklopädischem
Anspruch Wissen, das in Tau-
senden Blättern in Hunder-
ten Mappen erhalten ist – der
Nachlass lagert in der Kasse-
ler Universitätsbibliothek. Zu

Aufnahmen von Hans Jürgen von der Wense: Der Botani-
sche Garten in Göttingen (1964) ...

... und Kloster Bursfelde (1965). FOTOS: NH

Hans Jürgen
von der Wense
Privatgelehrter

und besessener
Wanderer

... „Zwei Kreuzsteine bei 378 westl. Meesen Blick zur Bra-
ckenburg Mbl. Jühnde 14.8.1964“ ...

Wense-Zitate
.„Auch die Erde hat eine
Seele, und sich in diese einzu-
leben und einzuschwingen,
ist der eigentliche Sinn und
Gewinn des Wanderns.“.„Die flur ist für mich ein
kunstwerk, wie musik, ich
muss sie genau auslegen und
deuten, ihre geheime fü-
gung, ihren sinn – was bisher
noch keiner versucht hat, was
auch eine ganz eigene termi-
nologie verlangt.“ (Original-
schreibweise).„Man wird einem Ort im-
mer erst voll gerecht, wenn
man ihn aus seiner Land-
schaft erlebt (was wüsste man
von Kassel ohne den Ha-
bichtswald!).“.„Vergiss aber nie: Deutsch-
land ist wohl unsre Heimat,
aber unser Vaterland ist die
Erde. Wo immer wir gehn, wir
sind an der Küste des Äthers,
mitten im All, auf einem Ster-
ne, der durch die Welt fliegt!
Und das ist der Segen des
Wandern, dass es die Sinne so
scharf und dass es unser Herz
so unendlich weit macht!“
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